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Sum GOfterfeſt.
Nun reiß' dich los von deinem Träumen,
Du armes krankes Menſchenherz!
Schon grünt es friſch an Strauch und Bäumen,
Laut ſingt und klingt es allerwärts.
Vergiß des bangen Winters Sorgen,
Laß hinter dir ſein bittres Leid
Hell ſteigt ein goldner Oſtermorgen

Von neuem aus dem Schoß der Zeit.
Hörſt du das Jubilieren draußen
Jn Wald und Hain, in Feld und Flur?
Der Lenz zieht in das Land, ſein Brauſen,
Belebt verjüngend die Natur
Es ſummt und ſchwirrt, die Vöglein ſingen,
Die Lerche ſteigt zum Himmelsblau,
Die klaren muntren Bächlein ſpringen
Mit leiſem Murmeln durch die Au.
Siehſt du des Winters Macht verblaſſen,
Des Frühlings erſten Blütenglanz?
Jhm gilt zum Gruß auf Markt und Gaſſen

Sont du hart en 2 l derDer lauen Lüfte lindes Weh'n
Sie flüſtern dir von Lenzeswonne,
Von jungem Glück und Auferſtehn.
Und zu dem Grünen und Frohlocken,
Wo ſich ſo ſchnell das Leid vergißt,
Verkünden laut die Oſterglocken.
Daß Chriſt der Welt erſtanden iſt.
Es zieht ein holder Gottesfrieden
Mit dieſer Botſchaft durch die Luft,
Die uns der Frühling hat beſchieden
Nimm ihn auch auf in deine Bruſt!
Du ſprichſt „Mich kann nichts mehr erfreuen.
Jch bin zu alt, ich bin zu krank,
Des Lenzes friſches Blütenſtreuen
Jſt nichts für meinen müden Gang
O faſſe Mut, eil' unverdroſſen

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer.

Nachdruck verboten

Rittmeiſter von Fernwald und die Baronin
Rembach waren Geſchwiſterkinder. Letztere wurde
nach kurzer, kinderloſer Ehe Witwe und lebte nun
ſeit einer Reihe von Jahren mit ihrem Vater auf
Villa Nonnengut, die wegen ihrer Gaſtlichkeit und
hervorragend ſchönen Lage einen Hauptanziehungs
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punkt für das Offizierskorps der kleinen Garniſon
Frauennabildete. Die Baronin war eine jener

turen, die im vorgeſchrittenen Alter an ihrer äußeren
Erſcheinung gewinnen. Neben dem jungen Mäd
chen konnte man die üppig ſchlanke Dame mit den
oldblonden Haaren, dem tadelloſen Teint und den
euchtenden dunkeln Augen mit einer prächtigen,

vollerblühten Roſe gegenüber einer reizenden, eben
aufgeſprungenen Knoſpe vergleichen. Dieſen Ver
gleich mochte auch der Rittmeiſter anſtellen, als er

die beiden Damen ein paar Augenblicke ſtillſchwei
gend betrachtete. Wenn er dabei der Knoſpe den
Vorzug gab, ſo war dies ſchon aus dem einen
Grunde erklärlich, weil dieſe mit ihrem beſtrickenden
Liebreiz ſein ganzes Sihnen und Denken beſchäf
tigte, während er die Hoffnung, ſeine Couſine zu
beſitzen, längſt zu Grabe getragen hatte. Fernwald
hatte vor Jahren ſchon mit großer Beharrlichkeit
verſucht, das Geſchick der ſchönen, jungen Witwe
mit dem ſeinen zu verknüpfen, allein ſein Liebes
werben fand keine Gegenliebe. Jm Verlaufe der
Zeit geſtalteten ſich dann ihre beiderſeitigen Bezieh

Mit aus des Hauſes engem Raum!
Schau, dort treibt auch noch junge Sproſſen
Schon morſch und ſchwach ein alter Baum!
Froh tönt es Chriſtus iſt erſtanden“
Heut' durch die ganze weite Welt.
„Des Todes düſtre Schatten ſchwanden,
Der Heiland hat die Nacht erhellt
Drum laß das Klagen und das Zagen,
Erfreu' dich an des Lenzes Blühn!
Dann wird dir, wie in früh'ren Tagen
Jm Oſterglück die Bruſt erglühn

GOſtern.
Feſte ſollen zur Freude ſtimmen, zum Frohſinn

begeiſtern. Auch die chriſtlichen Feſte. Die drei
hohen Feſte der Chriſtenheit Weihnachten, Oſtern
und Pfingſten, dienen vornehmlich der religiöſen
Erbauung, aber der Untergrund der Erbauung iſt
die Feſtesfreude. Weihnachten iſt das große Feſt
der Freude; darum rufen wir: Fröhliche Weih
nachten! Nicht minder will das liebliche Plingſte

Es gibt der irdiſchen Jubelklänge nicht genüg, um
die Freude über die frohe Oſterbotſchaft der Auf
erſtehung auszudrücken. Das Halleluja ertönt am
Oſtertage vom Himmel herab und von der Erde
empor. Der älteſte deutſche Oſtergeſang, vor 700
Jahren entſtanden, beginnt: „Chriſt iſt erſtanden
von der Marter alle, des ſolln wir alle froh ſein,
Chriſt will unſer Troſt ſein. Hallelujal!“

Das chriſtliche Oſtern iſt das Bekenntnis zum
Leben, zu unvergänglichem Leben. Zur höchſten
Bejahung des Lebens durch die Oſterbotſchaft ge
hört die Freude am Leben. Die Liebe zu Gott iſt
Liebe zum Leben, zu freudigem Leben. Die tiefſte
Frömmigkeit ſchließt Frohſinn nicht aus, die Gott
ergebenheit ſchließt ihn ein. Das Chriſtentum iſt
weltfreudiger Glaube, der die rechte Freude am
Daſein verleiht. Aus echt chriſtlicher Lebensauffaſ

ungen zu einem treuen, kameradſchaftlichen Ver
hältnis, die Baronin blieb Witwe und Fernwald
hatte beſchloſſen, Junggeſelle zu bleiben.

„Geſtern hat ein Leutnant Schütz von den hie
ſigen Jägern bei uns Beſuch gemacht,“ begann die
Baronin wieder, „ich war etwas unpäßlich und
habe ihn nicht empfangen. Jſt Jhnen der Herr
bekannt, Robert

„Jch lernte ihn vorige Woche bei meiner An
kunft kennen. Soviel ich bemerkte, iſt er ein Freund
Jhres Herrn Bruders, gnädiges Fräulein

„Ja, mein Bruder hat wiederholt ſeiner er
wähnt. Es intereſſiert mich, den Herren kennen
zu lernen.

„Schütz ſcheint ein netter Mann zu ſein, und,
wie mir Hauptmann Schwarzwild ſagte, auch ein
vorzüglicher Sänger.“

„Wie ſieht er denn aus fragte die Baronin
„Sie kennen ihn ſicher vom Sehen, Emilie.

Hübſche Erſcheinung, ſlott gewachſen, hat ein dunk
les Schnurrbärtchen und Schwerenöteraugen.“

„Es iſt möglich, daß ich ihn bereits geſehen
habe,“ entgegnete die Baronin leichthin. „Mein
Vater hat ihm eine Einladung für heute Nachmit
tag zugehen laſſen.“

„Dann wird's klaſſiſch,“ entgegnete der Ritt
meiſter lachend. „Schütz iſt nämlich außergewöhn
lich ſchöngeiſtig angehaucht. Jedenfalls gibt's Ab
wechslung. Vielleicht amüſiert ſich auch mein
Freund Berger

„Glauben Sie, Robert, daß der Herr Major
heute kommt fragte die Baronin

ſung quillt das Wort: Saure Wochen frohe Feſte
Leben heißt arbeiten. Was aber könnte den Willen
zur Arbeit mehr heben als froher Sinn! Frohmut
gehört zu allem erſprießlichen Schaffen. Arbeiten
und freudiges Genießen ſollen ſich ergänzen, be
fruchten. Die beſte Arbeitskraft iſt die Arbeitsfreude.
„Luſt und Liebe zu einem Ding macht alle Arbeit
und Mühe gering.“ Erſt das Chriſtentum hat die
Arbeit geadelt, hat ſie als freie ſittliche Tätigkeit
bewertet, die mit freudige Gemüte verrichtet ſein
will. Die chriſtlichen Feſte wollen die Freude ſpenden,
die das Wirken der Arbeitstage erquickt und ſegnet.
Das Chriſtentum will, daß wir uns Gottes ſchöner
Erde freuen es will, daß wir Freude an uns ſelber
und unſeren Mitmenſchen, in der Familie, im Be
ruf und im Vaterlande haben.

Keine Klage kann ungerechter ſein, als die, daß
das Chriſtentum den Menſchen die Freude am
Leben verarge und kümmere, daß es die Menſchen
trübſelig ſtimmen wolle und kopfhängeriſch mache.

Was den Menſchen den Lebensfrohſinn nimmt, das
iſt der Verzicht auf den n a roge der Abfall

dem im Frieden m

Widerwille folgt. Wer den Oſterglauben leugnet,
ihn bekämpft und verachtet, der verdirbt auch was
in jedem Menſchen von Natur feſt wurzelt, die
Freude am Vaterlande. Mit der Glaubensloſigkeit
muß die Vaterlandsloſigkeit wachſen

Heute iſt es leider in deutſchen Landen nicht
mehr ſo beſtellt wie vor hundert Jahren. Damals
war das ganze Volk von chriſtlicher Frömmigkeit
erfüllt, und der Oſterglaube fiel mit dem Glauben
an das Vaterland zuſammen. Der Wahlſpruch,
jetzt hundert Jahre alt „Mit Gott für König und
Vaterland lebte im ganzen Volke. Gottesliebe
waren Eins und begeiſterten zu der Zuverſicht, daß
des Vaterlandes Oſtern, der Völkerfrühling der
Auferſtehung, zum Siege kommen müſſe. Arndt
ſang damals „So, deutſcher Mann, ſo, freier Mann
mit Gott dem Herrn zum Krieg! Dem Gott allein

„Wenn ihn nicht zwingende, dienſtliche Gründe
abhalten, ſicher. Berger hat mir geſtern abend,
allerdings mit Vorbehalt, ſeinen Beſuch angekün
digt und gebeten, daß die Herrſchaften entſchuldigen
möchten, wenn er bei ſeiner Aufwartung die übliche
Beſuchsſtunde nicht ſollte einhalten können.“

„Jhr Lebensretter, Robert, iſt zu jeder Stunde
auf Villa Nonnengut willkommen.“

„Der Herr Major hat Jhnen das Leben ge
rettet fragte Jrma neugierig

„Ja, mein Fräulein Wenn Major Berger
nicht wäre, läge ich mit abſoluter Sicherheit am
Grunde des Starnberger See's oder an der Seite
meiner Eltern unter der Erde.“

„Wie ging das zu, Herr Baron Bitte, er
zählen Sie doch.“

„Mit Vergnügen, gnädiges Fräulein. Sie ent
ſchuldigen ſchon, liebe Baſe, wenn Sie das Aben
teuer etwa zum Dutzenſtenmale anhören müſſen

„Jch höre es immer wieder mit Intereſſe, Ro
bert,“ entgegnete die Baronin S

„Es war vor 6 Jahren, am 15. Juli,“ begann
Fernwald. „Jch machte da von München aus einen
Abſtecher nach Starnberg und nahm dort im Laufe
des Nachmittags ein Bad. Wie ſchon wiederholt,
ſchwamm ich auch damals etwas weit in den See
hinaus. Plötzlich beſiel mich die Urſache kann
ich mir niemals erklären eine derartige Schwäche
im ganzen Körper, daß ich mich außer Stande
fühlte, wieder in die Badehütte zurückzuſchwimmen.
Jch hatte ſofort die Empfindung, daß ich verloren
war und nnterſtnken mußte, und rief angſterfüllt



Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag den 26. März er., nachmittags
4 Uhr, im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
Beitritt zum Hilfsverein für Taubſtumme.

2. Feſtſetzung des Voranſchlags für das Rechnungso

jahr 1913.
3. Nochmals: Erlaß eines Ortsſtatuts betr. die

Straßenreinigung.
4. Erwerb der Promenade
5. Erlaß eines Nachtrags zum Sparkaſſen-Statut.
Annaburg, den 20. März 1913.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Reitzenſtein.

mag Helfer ſein, von Gott kommt Glück und Sieg!“
Ein Gedicht über den deutſchen Frühling von 1818
ſchließt; „O deutſches Volk, der neuen Welt all
innerſtes Gemütel! Haſt deine Sach auf Gott ge
ſtellt, wirſt ſtehen, bis der Himmel fällt daß dich
der Herr behüte!“ Das deutſche Vaterland wird
ſtehen, bis der Himmel fällt, ſo lange die Kraft des
Chriſtentums in ihm lebendig bleibt. Drum laute
ver Oſterwunſch von 1913, daß der heilige Oſter
geiſt von 1813 in unſerem ganzen deutſchen Volke
wieder allmächtig und ſiegreich werde. Jn dieſem
Sinne wünſchen wir: Fröhliches Oſtern!

Die Ermordung des Königs Georg

von Gricchenland.
Der blutige Schreckenstag in Saloniki, wo die

Verbrecherhand eines Sozialiſten den König der
Helenen mit einer Kugel tot zu Boden ſtreckte, er
regt in der ganzen ziviliſierten Welt Abſcheu und
gerechte Entrüſtung. Auf der Höhe ſeines Ruhmes,
mußte König Georg abtreten vom politiſchen Schau
platz, auf dem er ein halbes Jahrhundert zu Nutz
und Frommen des griechiſchen Volkes gelebt und
geſtrebt hat.

König Reorgs allzugroßes Vertrauen auf die
Loyalität der Bewohner Salonikis iſt leider furcht
bar getäuſcht worden. Seine Umgebung hatte ihn
ſchon wiederholt gewarnt, der König wollie jedoch
von einer Eskorte nichts wiſſen. Er pflegte ſeine
täglichen Spaziergänge lediglich in Begleitung
ſeines Adjutanten zu machen. Das einzige Zuge
ſtändnis das er machte, war, daß ihm zwei Gen
armen aber nur in großer Entfernung, folgten
Auch diesmal hatte der Kömg wieder ohne ſonſtigenn hSchutz mit ſeinem Adjutanten, dem Oberſten Fran
gulies, einen Ausflug nach dem ſogenannten

Weißen Turm“ gemacht, der ihm zum Verhängnis
werden follte. Der Augenzeuge berichtet:

Der Mörder hielt ſich an der Ecke Dreifaltig
keits und Feldſtraße bei dem Polizeikommiſſariat
verborgen. Der König kehrte von ſeinem Spazier
gange zurück und ging auf den Palaſt zu. Als er
die Straße überſchritt, ſchoß der Mörder aus zwei
Schritt Entfernung auf ihn mit ſeinem Revolver
Beim erſten Schuß wollte der Flügeladjutant Oberſt
Frangulis ſeinen Revolver ziehen. Sofort richtete
jedoch der Mörder die Waffe auf dieſen, wobei
dieſe jedoch verſagte. Die beiden kretiſchen Gen
darmen, die dem Könige folgten, ſtürzten ſich jetzt
auf den Mörder, der keinen Widerſtand mehr
leiſtete. Soldaten kamen ebenfalls ſofort zu Hilfe

ein paarmal laut um Hilfe
ſchien vergeblich, denn ich erſpähte niemanden, der
mir in meiner äußerſt bedrängten Lage noch recht
zeitig hätte helfen können. Die Jnſaſſen der da
und dort über das Waſſer gleitenden Kähne und
kleinen Segelboote waren alle außer Hörweite
Am Ufer gingen mehrere Vergnügungsgäſte hin
und her, einzelne von ihnen wurden aufmerkſam
und blieben ſtehen. Da war nichts zu helfen, bis
jemand da drüben einen Kahn löſte und die etwa
500 Schritte weite Strecke vom Ufer bis zu mir zu
rückgelegt hatte, konnte ich zehnmal ertrinken. Das
Für und Wider wird im Augenblicke der Todes
gefahr raſch erwogen, meine Damen, die verſchie
denſten Gedanken ſchwirren da blitzſchnell und mit
außerordentlicher Klarheit durchs Gehirn. Gerade,
bevor ich ſank, vernahm ich eine Stimme, die mich
zur Ausdauer aufmunterte, ich ſah noch mit flim
mernden Augen einen dunklen Männerkopf über
dem Waſſer dann gurgelfen und brauſten die
grünen Fluten um meine Ohren und über mir zu
ſammen Es geht ſchnell, wenn man gänzlich er
mattet unterſinkt. Jedenfalls iſt die Angſt vorher
hundertmal ſchlimmer, als das Ertrinken ſelbſt.
Jch möchte behaupten, daß ich den eigentlichen
Prozeß dieſer Todesart vollſtändig durchgemacht
habe; denn was nach dem Schwinden des Bewußt
ſeins geſchieht, einpfindet man nicht mehr.

„Und dann fragte Jrma lebhaft geſpannt.
„Ja, als ich dann wieder zum Bewußtſein ge

langte, lag ich auf dem grünen Raſen am Ufer,
und neben mir kniete ein Mann, deſſen herkuliſcher
Bruſtkorb ſich lebhaft hob und ſenkte. Jch vlickte

Allein mein Rufen

Als der Mörder feſtgenommen war, wandte der
Adjutant ſich nach dem König um, den er unverletzt
glaubte. Aber dieſer war bereits halb bewußtlos
zu Boden gefallen und mußte in einen Krämer
laden gebracht werden. Er konnte kein Wort mehr
ſprechen. Soldaten trugen ihn zum Hoſpital

Der Mörder. Der Attentäter heißt Schimas,
iſt etwa 40 Jahre alt und von Geburt Grieche
Er ſoll einige Jahre im Ausland gelebt haben
und erſt nach der Eroberung Salonikis dorthin ge
kommen ſein. Er war ſchlecht angezogen und hatte
ein ſehr reduziertes Ausſehen. Auf Befragen, wa
rum er das Verbrechen begangen habe, antwortete
Schimas: „Wir haben Tribunale. Jch werde,
wenn ich abgeurteilt werde, ſagen, warum ich ihn
getötet habe. Man bringe mich zur Polizei, damit
die Volksmenge mich nicht mißhandelt; dort werde
ich ſprechen.“ Bei ſeinem Verhör zeigte er keine
Spur von Empfindung er machte vielmehr den
Eindruck eines geiſtig nicht zurechnungsfähigen
Menſchen. Die Behörden bleiben bei der Anſicht,
daß man es mit einem Geiſtesgeſtörten zu tun
habe und daß „keinerlei direkter Antrieb“ ſeitens
ſeiner Genoſſen vorlag. Nach einer anderen Mel
dung ſoll der Täter ein bekannter Anarchiſt ſein.

Athen in Trauer. Jn Griechenlands Haupt
ſtadt Athen hat die Kunde von der Ermordung
des Königs begreiflicherweiſe die größte Aufregung
und Beſtürzung hervorgerufen. Gegen Mitternacht
gab das Miniſterium durch folgenden Erlaß offiziell
Kenntnis von dem Vorfall „Mit tiefem Schmerz
macht der Miniſterrat der Bevölkerung von dem
Tode Seiner Majeſtät des geliebten Königs Georg I.
Mitteilung. Verbrecherhände eines Wahnſinnigen
ermordeten heute in Saloniki den König, das
ganze Land damit in tiefſte Trauer ſtürzend in den
Tagen der Freude über die Erfüllung panhelleniſcher
Wünſche. Der Mord geſchah um 5 Uhr bei einem
Spaziergang durch einen Revolver Seine Majeſtät
verſchied nach einer halben Stunde. Der Miniſter
rat hat die Trauerkunde auf der Stelle Seiner
Majeſtät dem neuen König Konſtantin mitgeteilt.“
Die ganze Nacht läuteten die Glocken aller Kirchen
der Stadt. Die Truppen wurden ſofort auf den
neuen König Konſtantin vereidigt. Dieſer reiſte
bereits von ſeinem bisherigen Hauptquartier Janina
nach Athen ab. Die Königin iſt um Mitternacht
an Bord eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes nach Saloniki
abgereiſt.

Aus allen Teilen der Welt laufen in Athen
Beileidskundgebungen der Staatsoberhäupter, der
Regierungen und geſetzgebenden Körperſchaften ein,
in denen der Abſcheu über die Tat Ausdruck findet
Der Kaiſer der die Nachricht zu ſpäter N.

empfing, ſandte ſofort Beileidstelegramme an die
Königin Olga, König Konſtantin und an ſeine
Schweſter, die neue Königin Sophie. Der preuß
iſche Hof legt Trauer bis zum 8. April an. Vor
ausſichtlich wird ſich der Kaiſer bei der Beiſetzung
durch einen ſeiner Söhne vertreten laſſen.

Ztg. verkünden „Wir teilen die Trauer des grie
chiſchen Volkes, deſſen Herzen ſich beſonders unter
den erhebenden Eindrücken der letzten Monate in
Liebe und Treue dem ſo jäh dahingeſchiedenen
Herrſcher zugewandt haben. Die Hellenen werden
nicht vergeſſen, daß mit der Regierung des Königs
Georgios ihre nationale Wiedergeburt verbunden
bleibt, die Europa bewundert. Sie werden ſich
patriotiſchen Sinnes um Seine Majeſtät den König
Konſtantin ſcharen, der in ſchwerer, aber großer
Zeit das Erbe des Vaters übernommen hat.

leuchteten, und ſah eine hundertköpfige Menſchen
menge, die uns umringte und meinem Retter be
ſtürmte. Das war ein Hüteſchwenken, ein begeiſter
tes Beifallsrufen auf allen Seiten, ein Hände-
drücken und ich ich war dem ſicheren Tode
entriſſen, ſah wieder den blauen Himmel und die
freundlichen grünen Höhen der Seeufer und hielt
ſprachlos die Rechte des herrlichen Mannes in der
meinen, der mir das Leben wieder ſchenkte, den ich
von dieſer Stunde an über ülles verehre und mei
nen Freund nennen darf. Seine Bruſt ſchmückt
ſeitdem der ſchönſte Friedensorden die Rettungs
medaille.“

„Jch wollte Sie ſchon öfter fragen, Robert,“
begann die Baronin nach einer längeren Pauſe
wieder, „woher iſt Jhr Freund gebürtig, und wer
ſind oder waren ſeine Eltern

„Da kann ich leider nicht dienen. Wir haben
in unſeren Geſprächen niemals Familienangelegen
heiten beſprochen. Berger iſt ſehr wortkarg und
ungemein ernſt. Jch glaube, er ſteht allein in der
Welt. Seine Karriere wird in Offizierskreiſen viel
beſprochen. Er iſt iſt anfangs der Fünfzigerjahre
in Burghauſen als Freiwilliger zugegangen, wurde
ſehr bald Unteroffizier, beſuchte dann die damals
höhere Bataillonsſchule mit ausgezeichnetem Er
folge, beſtand nach kurzer Zeit die Junkerprüfung
mit der erſten Note und beteiligte ſich auch an einer
militär wiſſenſchaftlichen Aufgabe, wobei ihm für
ſeine Arbeit der erſte Preis von 2000 Gulden zuer
kannt wurde. Nach kaum jähriger Dienſtzeit
avancierte der damals bereits 30jährige, unge

Die
Reichsregierung läßt durch die Norddeutſche Allg.

in zwei männlich ſchöne Augen, die in Freude auf

Die Ueberführung des toten Königs nach
Athen. Der ermordete König Georg iſt der erſte
griechiſche Monarch, der in Athen beigeſetzt wird
da das ſelbſtändige griechiſche Königreich erſt 1830
gegründet wurde und ſein erſter König Otto l.
Prinz von Bayern, nach 30jähriger Regierung ab
geſetzt wurde und in die bayeriſche Heimat zurück
kehrte. Jn Saloniki wurde die Leiche des Königs
in der königlichen Villa feierlich aufgebahrt und
mit der Nationalflagge zugedeckt. Am heutigen
Sonnabend wird der Sarkophag von einem grie
chiſchen Kriegsſchiff unter feierlichen Trauerzere
monien nach Athen n wo er am Hſter
ſonntage eintrifft und ſo auſgeſtellt wird, daß die
trauernden Athener ihren gütigen König noch ein
mal ſchauen können. Die endgültige Beiſetzung
findet an einem noch zu beſtimmenden Termin in
dem Erbbegräbnis der Sommerreſidenz zu Tatoi
ſtatt, wo bisher nur eine im zarteſten Alter ver
ſtorbene Tochter des Königspaares ruht. Das grie
chiſche Volk wird dem König in der Hauptſtadt
auf ſeine Koſten ein Nationaldenkmal errichten
Die Volksvertretung beſchloß außerdem eine Landes
trauer von ſechs Monaten

Politiſ che Rundſchau.

Deutschland. Das Kaiſerpaar, das am Grün
donnerstag im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs im
Neuen Palais zu Potsdam das Abendmahl genom
men hatte, verbrachte den Charfreitag in ſtiller Zu
rückgezogenheit. Jm vorigen Jahre weilte der Kaiſer
zu Oſtern auf Korfu er feiert diesmal nach meh
reren Jahren das Auferſtehungsfeſt wieder auf
deutſchen Boden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich
am 29. März zu vierwöchigem Aufenthalt nach
Homburg begeben. Dann reiſen ſie auf zwei Wochen
nach Wiesbaden, wo ſie die Feſtſpiele im Hoftheater
beſuchen werden. Auch während des Frankſurter
Geſangswettſtreites wird der Kaiſer in Wiesbaden
wohnen und im Automobil täglich nach Frankfurt
fahren. Mitte Mai erfolgt die Rückkehr nach Berlin.

Jm Reichsamt des Innern haben die Be
ratungen zwiſchen dem Reichsſchatzamt und den
bundesſtaatlichen Finanzminiſtern über die Deckungs-
frage der kommenden Heeresvorlage ſtattgefunden.
Auch die Mitglieder des Bundesrats nahmen mit

Einſchluß des Reichskanzlers an der Sitzung teil.
Natürlich iſt die Frage in der erſten Sitzung nicht
endgültig geregelt worden.

beträgt bis heute 71941,15 M. Das iſt ein ſchöner
Anfang, dem wir einen erfolgreichen Fortgang
wünſchen.

Annabnrg. (Theater.) Wie ſchon erwähnt,
findet am 1. Feiertag im Saale des Bürgergarten
die Aufführung des Kadelburg' ſchen Schwankes
„Der Weg zur Hölle“ ſtatt. Es ſei an dieſer Stelle
nochmals auf das überaus luſtige Werk hingewieſen
welches durch ſeine Fülle von Humor geeignet iſt,
dem Publikum ganz beſonders amüſante Stunden
zu bereiten. Die Werke, bei welchem Kadelburg

berufen. Berger genießt an leitender Stelle ein
hohes Anſehen und rückt mit der Zeit ſicher zum
General vor.“

„Ja, ſagen Sie nur Robert, wie iſt eine ſolche
Laufbahn ohne geregelte Vorbildung möglich
Major Berger iſt doch Autodidakt?“

„Ueber ſeinen Bildungsgang vor ſeinem Ein
tritt in die Armee iſt mir nichts Näheres bekannt.
Jch weiß nur, daß er als ein wiſſenſchaftlich hoch
gebildeter Mann gilt. Sein Wiſſen erkennt jeder
ebenſo an, wie ſeinen einwandfreien Charakter
Seinem Auftreten nach hat er ſich von Jugend auf
in den beſten Kreiſen bewegt.

„Mich wundert, daß er noch ledig iſt. Wie
man hört, ſoll er ein Hhübſcher Mann ſein

„Die Bezeichnung „hübſch“ iſt hier nicht hin
reichend, liebe Couſine. Berger iſt einer der ſchön
ſten Männer, die ich kenne. Die Damenwelt inte
reſſiert ſich für ihm. Gegen weibliche Reize ſcheint
g jedoch gefeit zu ſein, er kennt nur ernſtes Stu

ium.“
„Eben läßt ſich ein Offizier nach der Jlzſtadt

überführen,“ ſagte die Baronin, indem ſie dem
Rittmeiſter ihr Fernglas reichte. „Kennen Sie den
Herrn vielleicht, Robert

„Es iſt der Herr Major!“ rief
ein paar Augenblicken erfreut.

„Da muß ich gleich meinen Vater benachrich
tigen,“ ſagte die Baronin, ſich in leichter Erregung
erhebend. Auch Jrma und der Rittmeiſter verließen
den Balkon. e Fortſetzung folgt.

Fernwald nach



als Mitarbeiter Blumenthals tätig war, „Weißes
Rößl Als ich wiederkam“ „Großſtadtluft“
ſind dem hieſigen Publikum genugſam bekannt, ſo
daß ein Lob für den Autor überflüſſig iſt, und die
bekannten Leiſtungen unſeres Enſembles bürgen
für eine lobenswerte Aufführung. Am 3. Feier
tag geht das 4 aktige Schauſpiel „Es ſiel ein Reif
in der Frühlingsnacht“ in Scene. Der Verfaſſer
hat es in dieſem Werk verſtanden, ein Senſations
ſtück zu ſchreiben, welches durch ſeine Lebenswahr
heit, durch ſeine hochintereſſante Handlung die
Tochter einer ehemaligen Schauſpielerin und eines
Kapellmeiſters ſoll durch den Ehrgeiz der Mutter
in die Arme eines Greiſes geſchleudert werden,
während ſie deſſen Sohn liebt ſich vor vielen
andern Werken vorteilhaft auszeichnet. Wir em
pfehlen den Beſuch dieſer Vorſtellungen allen Kunſt
und Literaturfreunden aufs Wärmſte.

Wittenberg, 18. März. Die bei der Legung
des elektriſchen Starkſtromkabels von Bergwitz nach
hier am Bahnkörper entlang beſchäftigten Schloſſer
Hermann Richter aus Brottewitz bei Mühlberg und
der Arbeiter Otto Löſch aus Pratan waren geſtern
gegen Mittag damit beſchäftigt, einen mit Arbeits
materialien beladenen zweiräderigen Schiebekarren
an der ſog. Heufahrt über die Schienen zu trans
portierett. Um dies ausführen zu können, wurde
die Bahnſchranke gesffnet. Kaum aber befanden
ſte ſich auf den Gleiſen, als der aus der Richtung
der Elbbrücke heranbrauſende Schnellzug ſich der
Ueberfahrt näherte. Obgleich von der Zuglokomo
tive laute Warnungsſignale ertönten, ſuchten ſie den
Karren noch nach der anderen Seite zu ſchaffen.

Dies gelang aber leider nicht, derſelbe wurde von
der Lokomotive erfaßt und etwa 100 Meter weit

mitgeſchleift. tzur Seite geſchleudert und während Löſch wunder
Bei dem Anprall wurden beide Leute

barer Weiſe unverletzt davonkam, waren die Ver
letzungen des 19 jährigen Richter ſo ſchwere, daß er
auf dem Transport nach dem Paul GerhardtStift
hier verſtarb. Der Zug wurde zum Halten gebracht
und die Maſchine von dem zerſplitterten Holz frei
gemacht.

Die Pflanzenwurzeln breiten ſich hauptſächlich
da im Boden aus, wo ſich einerſeits noch genug
Luft und andererſeits auch noch genügend Feuchtig
keit befindet. Dieſe Schicht liegt in leichten Böden
tiefer als in ſchweren Böden. Daher muß auch das
Thomasmehl auf Sandböden tiefer eingebracht
werden als auf Lehm und Tonböden.

Erſan „L Z 1* zerſtört. Das Militär Luft
ſchiff 2 iſt geſtern auf dem Karlsruher Exer
zierplatze, wo es um 4 Uhr infolge herrſchender
Wirbelſtürme eine Notlandung vorgenommen hatte,
vollſtändig zerſtört worden. Durch den herrſchenden
Sturmwind wurde das Luftſchiff vom Erdboden
in die Höhe gehoben und dann mit ſolcher Gewalt
wieder auf den Boden geſchleudert, daß es mitten
auseinanderbarſt, ſo daß das Gerippe zu ſehen iſt.
Auch die Spitze des Ballons iſt vollſtändig abge
riſſen. Das Luftſchiff war vorgeſtern abend in
BadenOos aufgeſtiegen und hatte eine 20ſtündige
militäriſche Nachtfahrt hinter ſich, bei der es Karls
ruhe, Heidelberg und Mannheim berührte.

Zu der Luftſchiff Kataſtrophe in Karlsruhe
wurden folgende Einzelheiten bekannt: Der Unfall
iſt darauf zurückzuführen, daß der Luftkreuzer von
einer plötzlichen Böe erfaßt wurde. Der vordere
Deil wurde völlig geknickt. Wenige Minuten ſpäter
erfaßte ein weiterer, ſehr heftiger Windſtoß den

Z 1 Die Militärmannſchaften, die den hinteren
Schiffsteil durch Taue feſthielten, wurden durch den
Auftrieb des Schiffes mehrere Meter in die Höhe
gehoben und mußten, wollten ſie nicht geſchleift
werden, die Taue loslaſſen. Allmählich löſten ſich
vom Schiff, das im Winde hin und her getrieben
wurde, Aluminiumteile ab und eine Reihe von
Zellen entleerten ſich. Schließlich barſt das ganze
Gerippe in 2 Teile auseinander. Die vordere
Schiffshälfte wurde von Militärmannſchaften feſt
gehalten, um zu verhindern, daß ſich der Kreuzer
völlig losriß.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. HOſterfeiertag, vorm. 10 Uhr Feſt

predigt, hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Am
2. Feiertag, 10 Uhr Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am 1. Feiertag, vorm. 10 Uhr Feſtgottes
dienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Purzien: Am 1. Oſterfeiertag, nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt, vorher Beichte.

An zeigen.
Köonuknrsverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des am 23. Juni 1912
verſtorbenen in Annaburg wohn-
haft geweſenen Stellmachermeiſters

Franz Riedel wird nach erfolg
ter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Prettin, den 8. März 1913.

Königliches Amtsgericht.

Beim Verkaufe meiner Landwirt
ſchaft habe ich

80000freibekommen, welche auf ſichere
Haus und Ackerhypotheken in
größeren und kleineren Beträgen zu
günſtigem Zinsfuß lange Jahre
uünkündbar ausleihen möchte. Offer
ten erbeten unter „Landwirt“ an

Hausfrau getäuscht werden soll!

Nur Seelig's
echter Kandierter Korn Kaffee Wird in gelben Original
paketen mit roter Verschlussmarke Verkauft, alle ähnlichen
Aufmachungen sind Nachahmungen, durch welche die

Achten Sie daher beim
Einkauf von Korn Kaffee unbedingt darauf, dass Sie den
echten Seelig's kKandierten Korn- Kaffee erhalten

Hilligeschuhwaren!

Elegante Schnürſtiefel mit Du 725

ädchen mit Derby u. Lackſpitze

Herren Arbeiter Schnürſtiefel Mk. 1.95

und ohne Lackſpitzen Mk.

Herren ArbeiterSchaftſtiefel in

Verſuch führt zu dauernder Kundſchaft

Markt Kalender.
Am 26. März: Schweinem. in Schönewalde.

Elegante Schnürſtiefel für Knaben 545Rindbor Größe 36 40 Mk. 6

ſpitze und Derby M
Eleganter Schnürſtiefel für junge 595

Eleganter Schnürſtiefel für junge 675Mädchen mit Derby u. Lackſpitze 6

Herren ArbeiterSchnallenſtiefel Mk. 5.25
Herren SonntagsSchnürſtiefel mit 695

Damen SonntagsSchnürſtiefel Mk. 5.95
Damen Sonntags Schnürſtiefel Mk. 6.75

75ſchwerer Qualität, Paar Mk. 8
Verſandt portofrei gegen Nachnahme Ein

Sämtliche Artikel werden im nicht zu

Haaſenſtein Vogler A.G.
Magdeburg.

Heidelbeeren, Pilze
zur Saiſon, Lieferanten für größere
Quantums geſucht.

Panl Jäunichen, Leipzig,

kingang sämtleher Früh)ahrs-Moren!
WMarkthalle.

Eine Anterwohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen

Hinterſtraße 26.

1 neues Fahrrad
ſteht zum Verkauf bei

Karl Wille, Naundorf.

Pflanzenbotter-
Margarine braunt deim

Damen Paletots schwarz und farbig
Damen-Staubmäntel farbig
Damen Vmhänge und Pelerinen

Damen Kostume
Damen Kostümröcke ohwarz ind farbig
Damen Blusen schwar?, weiß u. farbig.

Carl Quehl.

leichte Kettenlose
ist jetat das beltebteste Rad. Selbst

S auf schmutzigsten Straßen läuft es
unverändert ſeicht, da alle Uebertra-

S gungsteile staubdickt eingeschlossen

5 sind; es ist 4das Rad des 20. Jahrhunderts?
h Ver Broschüre „ettenlos.

Vertreter: Wilh. Brahl, Annaburg.

Schlachte
Pferde

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

A. Herbecks
Roßſchlächterei, Annaburg.

Gegen Wurmplage:
raten mit lieblichem

Butterduft, spritzt nicht
aus der Ffanne und ist

S
Zitwerſamen (überzuckert),
Wurmhütchen,

wesentlich billiger
als Molkerel

e

Butter
artig Waltgott's echte Pukalyptus-
Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmordse.

Damen und mädchen

gacketts
ſchützenGegen böſen Huſten a in allen Größen und Farben empfiehlt S

Heb. Schimmeyer, Annaburg.

Bettfedern-
Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

Wurm Schokolade
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

E Kaffee
in allen Preislagen

empfiehlt
J. G. Fritzsche-



Saisontheater Annaburg.
KRürgergarten.

Am 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr:
Humor! Annaburg amüsiert sichl Lachen!

Ber Weg zur Kölle.
Schwank in 3 Akten von Kadelburg.

Novität! Am 3. Osterfeiertagi S Nvvität!
G ſt ein Retf in der Zrhngenat!

Preise der Plätre: Jm Vorverkauf in der Buchdruckerei und im Bürger
garten“: Sperrſitz 90 Pfg. 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. An der Abendkaſſe
Sperrſiß 1 Mk. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

Max Oehlschlägel, Direktor.

Das Fahrrad

Um gütigen Beſuch bittet

Ohme Luftſchlauch NeuNeul
nur bei mir zu haben

Fahrräder m Nähmaschinen m Waschmaschinen
Wringmaschinen n Kinderwagen

in großer Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten, ſowie Sport-
und Leiterwagen zu enorm billigen Preiſen.

Ferner empfehle mein großes Lager in Mäntel und Schläuche
ſowie ſämtliche Es atz- und Zubehörteile.

Größtes Lager am Platze
Verkauf auch auf Teilzahlung Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Otto Mühlbach, Annaburg, Markt 20.

J Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Buchdrucker e

Das gute Riebeckbier!
Riederlage: Brauerei Prettin, H. Muſche jr.

sämtlicher Neuheiten

Knaben- an Mädohen-

Bekleidung

Schule und Haus.

Das iſt
die beſte

Schuh

Valencia Apfelsinen
Dtzd. 50 u. 75 Pfg.,

extrafeine Blut -Apfelſinen
Dopp.

Dutzend 1.00 Mk.,

Reſſina- Citronen
Dutzend 60 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ostereien u. Figuren
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Markt 28.

7

Echte Eukalyptus-
MentholHonbons,

à Paket 30 Pfg., empfiehlt
Orogenhandlung e Annahurg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

v I

wird man von allen Haulunreinigkeiten
und Hautausſchlägen, wie Miteſſer,

innen, Blütchen, Geſichtsröte uſw.urch tägliches Waſchen mit

Steckenpferil-Teersehwefelseifs
von Bergmann H Eo. Radebeul

à Stck. 50 Pf. bei: Apoth. Sehmor de
und O. Schwarze-

Zu den Feiertagen empfehle

Am 2 Feiertag:

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Col. Naundorf

Kaffee und Kuchen.

G. Rahnsch.

„Waldſchlößchen Annahurg.
h Am I. und 2. Feiertag:

Frühſchoppen Konzert.
Am 2. Feiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanakrän chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Aekers Neue Welt.
Am 1. Feiertag ladet zum

Frühſchoppen
mit Speckkuchen

S freundlichſt ein.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Großes Kegelſchiehen.

Am 2. Feiertag von 4 r ab:

Tanzmuſik.
Ergebenſt ladet ein

Aug. AcKer.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
I Am 2. Oſterfeiertag, nachm. 4 Uhr.

Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter

Herm. Beck.

Gold RingAm 2. Oſterfeiertag:

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen,
Bürgergarten.

Am 2. Oſterfeiertag, von 4 Uhr ab

CTanzmuſtk.
Mluſtl vom 20. Anf. Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörtg.

Verein „Einigkeit
Am 1. Oſter-Feiertag, von

u

und ladet Freunde und Gönner
hiermit höflichſt ein.

Der Vorſtand.

Agenten Reiſende
bei hohem Verdienſt überall geſucht.

Grüssner Co-, Neuroce i. E.
Holzroleaux und Jalouſtenfabrik,

Rolladen, Rollſchutzwände.
Praktiſche Gardinnenſpanner.

Millionen
gebrauchen

e Heiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung, Krampf- und

Keuchhuſten

en 3 Tannen
not. vegl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri

6100 vaten verbürgen den

M ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
h Kömmliche u. wohlſchmeckende
S wonbons. Paket 25 Pf. Doſe

50 Pf. zu haben in Annaburg
bei A. Schmorde, Apotheker,

Schwaärze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-

manns Nachſl.)

Valencia Apfelſinen

BHlut-Apfelſinen
empfiehlt J G. Friſche

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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